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(fcryvobnnQ MerbeßVrUr 3nfonterte0eutcl)«.

(Ueberfefet au« bem franjöftfcben Boniteur ber Slrmee 9iro. 60.)

Girr jüngfter Befdjluß be« Krieg«miniftcr« (©eneral b'Hautpoul)

»erorbnet bei »ier ^Regimentern (bem 6ün in 2Refe, 31ftcn in Bin*

cenne«, 66fün in Jouloufe, 31ften leichten in ©traßburg), Bctfudjc

mit »cr»oIlfommneüit ©ewehren »orjuncljmen, beten Jrejffäfjigteit bie*

jenigen bebeutenb überfteigen fod, weldje man bi« heute gefannt hat.

3n jebem ber Korp« ift ein SluSfdjuß heftedt unb ihm bet Slufttag

gewotben, ba« »on Herrn SJcinie erfunbene gejogene Snfanüriegewehr

»on 0,59 3od Kaliber, weldje« eine gelappte Kugel fdjießt, genau

ju unütfiicben. Sn ben Sdjießfdjutcn haben mit bem neu erfunbenen

©ewehre bereit« Berfudje ftattgefunben. Um bie SBitfung unb ben

Grfolg jcbodj »oüftänbig ju wütbigen, reichen fte nidjt h'n. ©ie

ftnb ungenügenb, um ein richtige« Bethältniß gegen ba« ©eweht mit

glattem Sauf heraii«jttftnbcn Blan muß bei betartigen Br°ken ben

©olbaten pbbftfd) in biejenigen Berhältniffc »erfefeen, in weldjen er ftdj

im gelbe heftnbet unb bie bott auf iljn cinwitfen. ©ic Slu«fdjüffe haben

baher bie IRefuItate be« gejogenen ©ewehr« in Bcjichung auf ©reff*

fidjerheit unb Gntfcrnung ju erforfdjen unb ftdj bei ben Uebungen,

fo »iel möglid), bem Braftifdjen bc« Kriege« ju nähern, ©ie SBir*

fungen werben mit benjenigen bc« gewöhnlichen Snfantertegewehr« »er*

glidjen, unb um ben Untcrfdjieb jwifdjen biefem unb bet neuen SBaffe

genau herau«juftnben, behält unb wirft bei jebem ber ju biefen tyxobm

bejeidjnetcn [Regimenter abwedj«tung«weife ein Bataidon mit bem

bisher getragenen ©ewetjre, hei ben nämlidjcn Berfudjen, unter ben

gleichen Ginflüffen. 3n ben SBeifungen, welche bet Krieg«minifter an

Erprobung verbesserter Insanteriegewehre.

(Uebersetzt aus dem ftanzösischen Moniteur dcr Armee Nro, 6V.)

Eiir jüngster Beschluß des Kriegsministers (General d'Hautpoul)

verordnet bei vicr Regimentern (dem Sten in Metz, 31stcn in Vin-

cenncs, Lösten in Toulouse, 31sten leichten in Straßburg), Versuche

mit vervollkommneten Gewehren vorzunehmen, dcrcn TreMhigkcit
diejenigen bedeutend übersteigen soll, wclchc man bis heute gekannt hat.

In jedem der Korps ist cin Ausschuß bestellt und ihm der Austrag

geworden, das von Hcrrn Mini« crfundcne gczogcnc Jnfantcriegcwehr

von 0,59 Zoll Kalibcr, wclchcs cinc gekappte Kugel schießt, genau

zu untersuchen. In dcn Schießschulcn haben mit dem neu erfundenen

Gewehre bereits Versuche stattgefunden. Um die Wirkung und dcn

Erfolg jcdoch vollständig zu würdigen, reichen sie nicht hin. Sic

sind ungenügend, um ein richtiges Verhältniß gegen das Gewehr mit

glattem Lauf herauszufinden Man muß bei derartigen Prvbcn dcn

Soldaten Physisch in diejenigen Verhältnisse versetzen, in welchen er sich

im Felde befindet und die dort auf ihn einwirken. Die Ausschüsse haben

daher die Resultate des gezogenen Gewehrs in Beziehung auf Treff-

ficherheit und Entfernung zu erforschen und sich bei dcn Uebungen,

so vicl möglich, dcm Praktischen dcs Krieges zu nähern. Die

Wirkungen wcrdcn mit denjenigen des gewöhnlichen Jnfanteriegewehrs

verglichen, und um den Unterschied zwischcn diesem und dcr neuen Waffe

genau hcrauszusinden, behält und wirkt bei jedcm der zu diesen Proben

bezeichneten Regimenter abwechslungsweise ein Bataillon mit dcm

bisher getragenen Gewehre, bei den nämlichen Versuchen, untcr den

gleichen Einflüssen. In den Weisungen, welche der Kriegsminister an



318

bie (SbefS ber »crfdjicbenen au«erwä()Itcn Slbtheilungen erlaffen, ift feine

Ginjriljcit ober Borau«fefeung überferjen, um ein richtige« Gnbrefultat

biefcS in großem ÜRaßftabe angeorbnetcn, wenigften« ein 3ahr an*

baucrnben Berfudje« ju erhalten, ©ie t)ot)e Bebeutung ber grage

auferlegt benjenigen Dfftjieren, weldje ihre SReinung barüber abju«

geben fm^en, eben fo großen Gifet al« ©ewiffenhaftigfeit. Gin be*

ftimmür Befdjluß über bie Bewaffnung eine« ©heiü« unferer (ber fran*

jöftfdjen) Slrmee wirb »on bem Betgleidje bet Betidjü bet »etfdjie*

benen Slusfdjüffc abhangen.

©ic Grgehniffe unferer eigenen, 1849 angeftedten Broben mit

©tiftgewehren haben un« in ©tanb gefefet, bie heute angeorbneten

Betfudje mit einem nodj »oüfommnetn ©ewehtc »otauSjufetjen, fo*

halb wit Kenntniß »on bet Gtftnbung ethalten t)abm. Bis jet)t ftnb

ade Uttheile ihrem ©ehraudje günftig.

Se nad) bem jufünftigen Bcfdjluffe werben ftdj biefer grage nod)

mehrere anreihen. SBir bebauern, fte hier nidjt näljet etöttetn unb einet

einläßlichen Untctfucbung wütbigen ju fönnen. Obfchon biefe Slrbeit irr

ben Bereidj ber militarifdjen B"ffc fädt, würbe fte ju auögebebnt wer*

ben, um fte in bte ©patten unferS BlattcS (beS 2Ronitcur) aufjunehmen.

Gine unerwartete Bcrmehrung ber ©icherheit unb ©ragweite her

geuerwaffen wirb eine fdjneüc unb birefte SBirfung auf bie tafttfdjcn

Glcmente beS Krieges ausüben. Shr Ginfluß wirb ftdj auf bie ab'

wedjSlungSwcife ober »ereinjelte SInwcnbung »on Snfanterie, Ka»aüerie

unb SIttilletie au«behncn unb ihre Shätigfcit bebeutenb mobiftjiren.
SBenn bie tragbaren geuerwaffen weiter treffen, wirb man auf ent*

fernterc ©iftanjen fämpfen, bie geuer her Snfanterie werben Blänfler*

feuer unb biefe Slrt, ftdj ju beftiegen, beliebtet weihen.

Sn ben Stiegen bet JRepuhlif fdjon hat baS ©eweht nadj bem

»crbcffcrtcn «Dcobcde »on 1777 folcfje ©ceffftdjerhcit bargeboten, baß

unfere ©aftifer ba« ©djießen in offenen bemjenigen in gefdjloffenen

[Rotten »orgejogen hatten, ©iefe Slrt jn fämpfen, weldje für ben fran*
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die Chefs der verschiedenen auserwählten Abtheilungen erlassen, ist keine

Einzelheit oder Voraussetzung übersehen, um ein richtiges Endresultat

dieses in großem Maßstabe angeordneten, wenigstens cin Jahr
andauernden Versuches zu erhalten. Die hohe Bedeutung der Frage

auferlegt denjenigen Offizieren, welche ihre Meinung darüber abzugeben

haben, eben so großen Eifer als Gewissenhaftigkeit. Ein

bestimmter Beschluß über die Bewaffnung eines Theiles unserer (der

französischen) Armee wird von dem Vergleiche dcr Berichte der verschiedenen

Ausschüsse abhangen.

Die Ergebnisse unserer eigenen, 1849 angestellten Proben mit

Stiftgewchren haben uns in Stand gesetzt, die heute angeordneten

Versuche mit einem noch vollkommnern Gewehre vorauszusehen,

sobald wir Kenntniß von der Erfindung erhalten haben. Bis jetzt sind

alle Urtheile ihrem Gebrauche günstig.

Je nach dcm zukünftigen Beschlusse werden sich dieser Frage noch

mehrere anreihen. Wir bedauern, sie hier nicht näher erörtern und einer

einläßlichen Untersuchung würdigen zu könncn. Obschon dicse Arbeit in

den Bcreich der militärischen Presse fällt, würde sie zu ausgedehnt werden,

um sie in die Spalten unsers Blattes (des Moniteur) aufzunehmen.

Eine unerwartete Vermehrung der Sicherheit und Tragweite dcr

Feuerwaffen wird cine schnelle und direkte Wirkung auf die taktischen

Elemente des Krieges ausüben, Ihr Einfluß wird sich auf die ab-

wechslungswcise oder vereinzelte Anwendung von Infanterie, Kavallerie

und Artillerie ausdehnen und ihre Thätigkeit bedeutend modisiziren.

Wenn die tragbaren Feuerwaffen weiter treffen, wird man auf

entferntere Distanzen kämpfen, die Fcuer der Infanterie werden Plänklerfeuer

und diesi Art, sich zu bekriegen, beliebter werden.

In dcn Kricgcn dcr Republik schon hat das Gewehr nach dem

verbesserten Modelle von 1777 solche Treffsicherheit dargeboten, daß

unsere Taktiker das Schießen in offenen demjenigen in geschlossenen

Rotten vorgezogen hatten, Dicse Art zu kämpfen, welche für den ftan-
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jÖftfdjen ©olbaten fo gut paßt, ift mit ber Ber»odfommnimg ber

SBaffen feit bem ©ewehrmobed »on 1816 $anb in H«nb gegangen,

©ie ift e«, weldje ber perfönlidjen ©efdjicflidjfeit unb Sittelligenj ©piel*

räum geftattet. Slu« bem ©runbe wirb bie jerftreute ©efedjt«art »on

»ielen unferer 2lnführer »orgcjogen. ©er Btänfler becft ftdj, fudjt feinen

2Jcann ober bie ©ruppe au«, nimmt 3eü unb gibt ben ©djuß erft

bann ah, wenn er gehörig gejieft hat. Bcit guter SBaffe wirb er be«

©reffen« ftdjer fein. StnberfeitS nod) ift caS feinblidje geuer gegen

Blänfler weniger witffam. ©er Borjug, weldjen baS ©djießen beS

frei ftehenben ©olbaten mit bem gewöhnlichen ©ewehre »erbient, ift
eine auSgemadjte Sbatfachc, unb berfelbe wirb ftdj im Berhältniß her

Ircffftd)err)eit her SBaffen fteigetn.

Gin »etbienft»odet SIttiüetieofftjiet fdjcint bereits butdj hie »et*

mehrte Tragweite ber geucrwaffen auf bie 9cotf)wenbigfeit ber Slh*

änberung in ben Slufftcdungcn in ©djladjtorbnung hinbeuten ju muffen.

SBir wiffen nodj nidjt, ob bie SBirfung ber »erbefferten ©efdjüfee uns

unfere gotmation auf 3 ©liebern ju »etlaffen notftigen wirb, um ba*

burdj unfere gronte ju »erlängcrn. Stuf ben erften Blicf jebod) ift
leidjt ju urtheilen, welchen mächtigen Ginfluß bie jufünftige Bewaff*

nung auf bie Slnwenbung ber Snfanterie ausüben muß.

©ie Betrachtung bet ©ragwerte unb Jrcfffidjerheit ber geuer*

Waffen wirb bie Slnwenbung her [Reiterei erfdjwetcn. 3hre Ghargen

werben nidjt meljr ju fürchten fein, weil burdj wirffame geuer auf

entfernte ©iftanjen Unorbnung in ihre SRcifaen gebradjt werben fann.

©ie hei einigen KorpS leichter Kabaderic eingeführte geuerwaffe, bie

fleine Bhtsfcte, ift befanittlid) ihrer geringen SBirfung wegen unnüfe,

was man ttjeitwcife ber ©djwierigfeü, auf bem Bferbe ju fdjicßcn,

jufdjreihen muß. ©eS Ka»adcriften ftete Bewegung itt her Slftion ift
bie Urfadjc einer ihm felbft ju feljr auffadenben Unftdjerhcit im treffen,
als haß er 3utrauen ju feiner SBaffe haben fönntc. ©ic Grfolgloftgfcit
wirb jcbodj »crfdjwinbcn, wenn man hei ber fleinen SReitermuSfetc bie

319

zösischen Soldatm so gut paßt, ist mit der Vervollkommnung der

Waffen seit dem Gcwehrmodell von 1816 Hand in Hand gegangen.

Sie ist cs, welche der persönlichen Geschicklichkeit und Intelligenz Spielraum

gestattet. Aus dem Grunde wird die zerstreute Gcfechtsart von

vielen unserer Anführer vorgezogen. Der Plänkler deckt stch, sucht seinen

Mann oder die Gruppe aus, nimmt Zcit und gibt dcn Schuß erst

dann ab, wcnn er gehörig gezielt hat. Mit guter Waffe wird er des

Treffens sicher sein. Anderseits noch ist das feindliche Feuer gegen

Plänkler weniger wirksam. Dcr Vorzug, welchen das Schießen des

frei stehenden Soldaten mit dem gewöhnlichen Gewehre verdient, ist

eine ausgemachte Thatsache, und derselbe wird sich im Verhältniß der

Treffsicherheit dcr Waffcn steigern.

Ein verdienstvoller Artillerieoffizier scheint bereits durch die

vermehrte Tragweite der Feuerwaffen auf die Nothwendigkeit der

Abänderung in den Aufstellungen in Schlachtordnung hindeuten zu müssen.

Wir wissen noch nicht, ob die Wirkung dcr verbcssertcn Geschütze uns

unsere Formation auf 3 Gliedern zu verlassen nöthigen wird, um

dadurch unfere Fronte zu verlängern. Auf dcn erstcn Blick jcdoch ist

leicht zu urtheilen, welchen mächtigen Einfluß die zukünftige Bewaffnung

auf die Anwendung dcr Infanterie ausüben mnß.

Die Vcrmehrung der Tragweite und Treffsicherheit der Feuerwaffen

wird die Anwendung dcr Reiterei erschweren. Ihre Chargen

werden nicht mehr zu fürchten fein, wcil durch wirksame Feucr auf

cntfernte Distanzen Unordnung in ihrc Rcihcn gebracht werden kann.

Die bei einigen Korps leichter Kavallerie eingeführte Feuerwaffe, die

kleine Muskete, ist bekanntlich ihrer geringen Wirkung wegen unnütz,

was man theilwcise dcr Schwierigkeit, auf dcm Pferde zu schießen,

zuschreiben muß. Des Kavalleristen stete Bcwcgung in dcr Aktion ist

die Ursache einer ihm selbst zu sehr auffallenden Unsicherheit im Treffen,

als daß er Zutrauen zu scincr Waffe haben könnte. Die Erfolglosigkeit
wird jedoch verschwinden, wenn man bei der kleinen Reitermusketc die
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Berbcffcrungen ber gejogcncn SBaffen anwenbet. SBirb bann baburdj

ber ©ragoncr nidjt enblidj jum Kampfe ju guß hefäljigt, weldjeS eine

Gigenfdjaft bicfc« Korp« feitt foll? ©ic Sbce übrigen«, bei ber [Reiter*

muSfctc Berhcfferungcn einzuführen, ift nicht neu. ©ic Slrtillcriften
tragen bereit« Karabiner mit gewunbenen 3ugen, welche

ba« fonifdjc ©cfdjoß bi« auf 1980-2000 ' tragen.
£ic SBidjtigfcit ber SIrtiderie wirb ju gleicher 3eit mit her SBirf*

famfeit her ©efdjüfee in golge ber vermehrten Tragweite unb ©reff*

ftdjcrheit tragbarer geuerwaffen »etlieren. ©er ©ebufee mit »er»od=

fommnetem ©tufeer fdjicßt mit Grfolg auf 4290 ' (1300 DJüür)

mit tncvflidjem ©urdjfdjlag; ba§ ©efdjoß bttrdjbringt nodj jwei hinter

einanber aufgefüllte Balten unb berührt nodj ben brüten.

SBa« wir Ijier furj angebeutet tjaben, genügt übrigen«, unt auf

bie Beränberungcn Ijitijuweifcn, weldje in ber Krieg«füf)ritng al« golge

ber gortfdjritü in ber Bewaffnung ber ©ruppen eintreten »erben.

Bian wirb über bie nadjfolgenben, tt)cit»cifc triftigen Ginwenbungcn

gegen biefe« ©tjftem hinweggehen muffen: 1) Bcrmehrung be« SJca*

tericllen, bchuf« beS IranSpottc« bet Betonen mit fonifchen Kugeln,

weldje fdjwcrer unb »oluminöfcr ftnb; 2) G i n l) c i t b cr 2Ru ni t i o n,

wcId)cS Bünjip mit bem ©ebtaudje bet neuen ©efdjoffe himuegfäilt.

©djon längft Ijat ein Obctoffijier, militärifeher ©djrifrftcder, ftdj au«*

gefprcc'hcii, baß bie Snfanterie in einigen Sahrctt mittaiditen werbe.

©en »erfdjtebenen gragen wirb ftdj eine fernere anreihen, ©er

wirffame ©ebratidj ber geuerwaffen auf bebeutenbe (Entfernung fann

unb fod auf bie ©runbriffe paffagerer unb permanenter Bcfeftigung«*

werfe, fo wie auf ihren Slngriff unb ihre Bertheibigung »eränbcrnb

einwirfen.

Unfere Scfcr, weldje SIntheil an ben rein militarifdjen gragen

nehmen, werben nun begreifen, wenn wir bebeutenbe SBidjtigfeit ben

Grfolgcn unb Oüfultaten ber in ben »ier [Regimentern angeorbneten

Berfudje beimeffen.
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Verbesserungen der gezogenen Waffen anwendet. Wird dann dadurch

dcr Dragoner nicht endlich znm Kampfe zu Fuß befähigt, welches eine

Eigenschaft dieses Korps scin foll? Dic Jdce übrigens, bei der Reiter-

muskctc Verbesserungen einzuführen, ist nicht ne». Die Artilleristen
tragen bereits Karabiner mit gewundenen Zügen, welche

das konische Gcschoß bis aus 1 980-2000 ' tragen.
Tic Wichtigkeit dcr Artillerie wird zu glcichcr Zcit mit der

Wirksamkeit dcr Geschütze in Folge dcr vermehrten Tragweite nnd

Treffsicherheit tragbarer Feuerwaffen verlieren. Der Schütze mit
vervollkommnetem Stutzer schießt mit Erfolg auf 4290 ' (1300 Meter)

mit merklichem Durchschlag; das Geschoß durchdringt noch zwei hinter

einander aufgestellte Balken und berührt noch dcn dritte».

Was wir hier kurz angcdcutct haben, genügt übrigens, uni auf

die Veränderungen hinzuweisen, welche in der Kricgsführung als Folge

der Fortschritte in der Bewaffnung dcr Truppcn eintreten werden.

Man wird über die nachfolgenden, thcilweisc triftigen Einwendungen

gegen diesis System hinweggehen müssen: 1) Vermehrung des

Materiellen, behufs des Transportes dcr Patronen mit konischen Kugeln,

welche schwer« und voluminöser sind; 2) E i n h c i t d c r Mu n i t io »,

welches Prinzip mit dcm Gebrauche der nc»cn Geschosse hinwcgfällt.

Schon längst hat cin Obcrofsizier, militärischer Schriftsteller, sich

ausgesprochen, daß die Infanterie in einigen Jahren mitrailliren werde.

Dcn verschiedenen Fragen wird sich eine fernere anreihen. Dcr

wirksame Gcbrauch dcr Fcucrwaffcn auf bedentcnde Entsernung kann

und soll auf die Grundrisse passagerer und permanenter Befestigungs-

wcrke, so wie auf ihrcn Angriff und ihre Vertheidigung verändernd

einwirken.

Unscrc Lcscr, wclchc Antheil an den rein militärischen Fragen

nchmcn, wcrdcn nun bcgreifcn, wenn wir bedeutende Wichtigkeit den

Erfolgen und Resultaten dcr in den vier Regimentern angeordneten

Versuche beimessen.
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©ie ©enauigfert, mit weldjer mit bem neuen gejogenen ©ewefir

gefdjoffen wirb, würbe meljr al« einen Kenner in Gtftaunen fefeen,

wenn c« un« geftattet wäre, ihm bie nähern fpejieden Gtgebniffc ber

angeftedün Berfudje unter bie Slugcn ju legen, ©ie (eteten Sahre haben

in biefer Bejieljung mehr ju ©agc heförbert, als bie fünf »erfloffencn

Saljrhunbcrtc feit Grftnbuttg ber geucrwaffen.

©ewiffc frembe ©taaten waren uns um BielcS »orauS, oljne

baß »ir baxan gebadjt haben, ihnen nadjjuahmcn. ©eloigne, ob*

fdjon wenig crmutfjigt, »erfolgte mit Bcrjarrticbfeit einen ©ebanfen,

weldjer beftimmt war, fetbft benen Siebt über eine fo wichtige grage

ju bringen, »on welchen fte »crnadjläfftgt würbe. Gr war es, weldjer

ben SBeg beS gortfdwitüS anbahnte, ©eine Sbce, bie Kugel in ^ügc

ju treiben, Ijatte in Bcjietjung auf Slttwcnbharfeit hefonberS gefährliche

©egner unter bem Slrtiderieforps. 9cidjts befto weniger würbe fte au«*

gebeutet unb fte fann al« StuSgangSotiuft ad' ber »erfdjicbcnen Ber*

befferungen betrachtet werben, weldje bie SBaffen mit gejogenen Saufen

fo fdjneü auf einanber burdjfdjritten haben.

©et ©tufeet, DJJobcll »on 1842, war lange bie SBaffe ber Säger

»on BincenneS, weldjer bem KorpS feine SBidjtigfcit »etlichen unb

fdjönc Gtgebniffc ju ©age geförbert Ijatte. ©eneral ©!)ou»enin je*

bodj war ber Grfinber neuer, unerwartete! Berbcffcrungen burdj bie

ftnnreidjc Slnwenbung bc« Ginpreffen« mittelft be« ©tiftc«. Slu« feinen

»ielen Bcrfudjcn, hei welchen bie Herrcir ©amifter unb Bcinie rüljm*
lia) mitwirften, ging ber ©tufeer mit ©tift (carabine ä tige),
39cobed 1846, hervor, welcher jtjlinbrifdj o»aü ©efdjoßc fdjießt unb,

»ie er heute nodj befdjaffen, ben Bemühungen ber jwei lefethenann*

ten Offtjiere ju »erbarrfetr ift. [Rad) unb nad), mehrere ©tufen »on

BcrBodfomninungcn burdjfdjrcitcnb, hatte man einen ©tufeer er*

halten, beffen ©reffjtdjerbcit faft fabelhaft erfdjicn. Unfere 10 Bataidone

GhaffeurS be Bincenne« würben unocrjüglidj bamit bewaffnet. Dcoch

fdjeint bie Berbodfommnung ihren Höt)epunft nicht eneidjt ju haben.
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Die Genauigkeit, mit welcher mit dem neuen gezogenen Gewehr

geschossen wird, würde mehr als einen Kenner in Erstaunen setzen,

wcnn es uns gestattet wäre, ihm die nähern speziellen Ergebnisse der

angestellten Versuche unter die Augen zu legen. Die letzten Jahrc habcn

in dieser Beziehung mehr zu Tage befördert, als die fünf verflossenen

Jahrhundertc seit Erfindung der Feuerwaffen.

Gewisse fremde Staaten waren uns um Vieles voraus, ohne

daß wir daran gedacht haben, ihnen nachzuahmen. Delvigne,

obschon wenig crmuthigt, verfolgte mit Beharrlichkeit einen Gedanken,

welcher bestimmt war, selbst dcncn Licht übcr cinc so wichtige Frage

zu bringen, von welchen sie vernachlässigt wurde. Er war es, welcher

den Weg des Fortschrittes anbahnte. Seine Idee, die Kugel in Züge

zu treiben, hatte in Beziehung ans Anwcndbarkcit besonders gefährliche

Gegner unter dem Artilleriekorps. Nichts desto weniger wurde sie

ausgebeutet und sie kann als Ausgangsvuukt all' dcr verschiedenen

Verbesserungen betrachtet werden, welche die Waffen mit gezogenen Läufen

so schnell auf einander durchschritten haben.

Der Stutzer, Modcll von 1842, war lange die Waffe dcr Jägcr

von Vinccnncs, welcher dcm Korps scine Wichtigkeit verliehen und

schöne Ergebnisse zu Tage gefördert hatte. General Thouvenin

jedoch war der Erfinder neuer, unerwarteter Verbcsserungen durch die

sinnreiche Anwendung des Einpressens mittelst des Stiftes, Aus scincn

vielcn Vcrsuchcn, bci welchen dic Hcrrcn Tamister und Mini« rühmlich

mitwirken, ging dcr Stutzer mit Stift («arabin« à lix<^,
Modell 1846, hcrvor, welcher zylindrisch ovale Geschoße schießt und,

wie er heute noch beschaffen, den Bemühungen dcr zwci lctztbcnann-

tcn Offiziere zu verdanken ist. Nach und nach, mehrere Stufen von

Vervollkommnungen durchschreitend, hatte man einen Stutzcr

crhaltcn, dessen Treffsicherheit sast fabclhaft erschien. Unsere 10 Bataillone

Chasseurs de Vincennes wurden unverzüglich damit bewaffnet. Noch

scheint die Vervollkommnung ihren Höhepunkt nicht erreicht zu haben.
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Gine neue Grftnbung madjt ben ©tift überftüfftg. Herr ÜJiinie hat

ein ©efdjoß »on jrjtinbrifd)=o»aIer gorm mit [Rinnen erfunben. Gin

abgefdjnittener Kegel, 3ugabe auS Gifen gebreht unb Kappe (culot)
genannt, in ben hintern Sheil ber Kugel getrieben, liefert biefer baS

[Kittel ftdj felbft unb faft augenblicflidj ju forciren. ©ie biefeS Saftt

auf ben ©djießfdjulen ju BincenneS erhaltenen [Rcfultate ftnb entfdjeibenb

unb »on beftimmtem Borjug.
©ie Seidjtigfeit ber Umänbetuttg beS gewöhnlidjcn ©emebrS unb

jeher SBaffe mit glattem Saufe in gejogene SBaffe mit ©tift hat es

möglid) gemadjt, bie Botjüge be« ©tufeers einet Slnjahl »on Snfanterie*

gewehten unb bet SlrtidetiemuSfete anjupaffen. ©a her ©tift nun übet*

flüfftg, ift bie Umänbetung um fo leidjter. 9Rit 4000 ber »erhefferten

©emefjre (fusils de precision), auf weldjen bewegliche Stbferjen

angehradjt ftnb, werben bie erwähnten Berfudje »orgenommen. SBir

ftnb berechtigt, auf glürflidjen Grfolg ju jahlen unb in ©tanb gefefet,

bie [Rcugierbe unferer Scfer ju befriebigen, fobalb bie lefeten, ent*

fdjeibenben SRcfttltatc gefannt fein werben.

SBir fdjließen mit ber Semerfung, bafj wir fürhin hiitftdjtlid)

guter SBaffen feinen fremben ©taat — »on weldjen im ©egcntbeil

uns einige nadjjuahmen trachten — ju beneiben haben. SBenn biefe,

heutzutage fo thätig ergriffene grage bie Slufmerffamfcit ader üRännet

unfet« ©tanbe« »etbient, fo halten wit e« für unfere Pflicht — ob»

fdjon e« »iedeidjt fdjon gefcheben — bie Gtfenntlidjfeit be« Sanbe«

auf bie arbeitfamen Scanner hinjutenfen, weldje ihre Kenntniffe unb

nachhaltigen Bemühungen ber Berbeffetung her SBaffen mit fo girier*

lidjem Grfolge gewibmet haben unb ftet« wibmen »erben. GS ift eine

»ohlßcrbienü Gljre.

SBir fügen ber gefdjloffenen Ucberfefeung einige furje Betrachtungen

bei. ©ic gemadjtc üRittheilung gibt uns neuerbingS einen Karen Be*
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Eine neue Erfindung macht den Stift überflussig. Herr Minie hat

ein Geschoß von zylindrisch-ovaler Form mit Rinncn erfunden. Ein

abgeschnittener Kegel, Zugabe aus Eisen gedreht und Kappe seulot)

genannt, in den hintern Theil der Kugel getrieben, liefert dieser das

Mittel sich selbst und fast augenblicklich zu forciren. Die dieses Jahr

auf den Schicßschulen zu Vincennes erhaltenen Resultate sind entscheidend

und von bestimmtem Vorzug.

Die Leichtigkeit der Umänderung des gewöhnlichen Gewehrs und

jeder Waffe mit glattem Laufe in gezogene Waffe mit Stift hat es

möglich gemacht, die Vorzüge des Stutzers einer Anzahl von Jnfanterie-

gewehren und der Artillcriemuskete anzupassen. Da dcr Stift nun

überflüssig, ist die Umänderung um so leichter. Mit 4000 der verbesserten

Gewehre (tusils cle precision), auf welchen bewegliche Absehen

angebracht sind, werden die erwähnten Versuche vorgenommen. Wir

sind berechtigt, auf glücklichen Erfolg zu zählen und in Stand gesetzt,

die Neugierde unserer Leser zu befriedigen, sobald die letzten,

entscheidenden Resultate gekannt sein werden.

Wir schließen mit der Bemerkung, daß wir fürhin hinsichtlich

guter Waffen kcincn fremden Staat — von welchen im Gegentheil

uns einige nachzuahmen trachten — zu beneiden haben. Wenn diese,

heutzutage so thätig ergriffene Frage die Aufmerksamkeit aller Männer

unsers Standes verdient, so halten wir es für unsere Pflicht — ob-

schon es vielleicht schon geschehen — die Erkenntlichkeit des Landes

auf die arbeitsamen Männer hinzulenken, welche ihre Kennwisse und

nachhaltigen Bemühungen dcr Verbesserung der Waffen mit so

glücklichem Erfolge gewidmet haben und stets widmen werden. Es ist eine

wohlverdiente Ehre,

Wir fügen der geschlossenen Ucbersetzung einige kurze Betrachtungen

bei. Die gemachte Mittheilung gibt uns neuerdings einen klaren Be-
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»eis »on bem nachhaltigen Beftrehcn eine« mächtigen nachbarlichen

©taateS, burdj beffere Bewaffnung bie Kraft beS größten ShcileS feiner

Slrmee, biejenige bet Snfanterie, ju heben. SBütbig reiht ftd) granf*

reidj burdj biefe Bemühungen bem fottfdjteiünben Btcußcn unb Oeftcr*

reidj an. GS ift bieß eine toljnenbe Grfaftung beS gortfdjrittes unb

»odfommen ber 3eit gemäß, ©ie Grfolge ber forfdjenben SBiffenfdjaften

unb »orjüglidj bie Grftnbungen im ©ehiete ber Sedjnif unb Ghemie

»erben nidjt mehr adein für bie SBetfe beS griebenS ausgebeutet. 3hv

»er»odfommnenbeS SBirfen erftreeft ftch auf bie »erfdjiebenen HüIfSmiüet

beS Krieges, unb welcher Kluge fodte eS nicht fchned erfaffen, um

aud) hürburdj ben ©ieg als SluSgang be« Kampfe« an ftdj ju fcffcln

Bei ben ©efdjügen unb ihren ©efdjoffen haben hie SBiffenfd)aften

juerft »erbeffernbe Hanb an« SBctf gelegt, unb nun fcheint audj her

Sag nahe, »o eine mächtige Gntwicflrmg im Bau unb ©ebraudjc

tragbater geuerwaffen »or ftdj gehen wirb.

©ie Seiten be« [Rahgefedjtes unb fomit bie Slnwenbung beS

©ewehre« als ©toßwaffc werben ftetS fcltener werben; als Schußwaffe

gewinnt eS an Bebeutung unb biefe nimmt im Bcrf)ättniß feiner Ber*

»odfommnung ju.
Bei ftehenben Sruppen felbft, ba wo bet Sotbat burch jahrelange

Uebung bie gäf)igfeit ftdj aneignet, bcheub mit einem mittelmäßig gut
gebauten ©eweljrc umjuge()en, unb ftdj »odfommen an feine SBaffe

gewöhnt, erachtet man bie angebahnten Berbefferungcn für burd)auS

noüjwcnbig. Unfere eigenen SBerhäftniffe hebingen um fo eher ein nodj
fdjnederes Ginlenfen in bie Bahn beS gortfdjrittes, bei uns, wo ber

SBehrmann nidjt Sahre lang beut heimatlichen Herbe für militärifdjc
3»ecfe entjogen werben fann. Unfere Slufgabe ftedt ftd) flat heraus.
SBir muffen burdj praftifdje Bewaffnung unb fdjneüe Slnwenbung bc«

burdj bie SBiffenfdjaften auf bem gelbe bc« SBehrwefcn« gegebenen

guten [Reuen tt)eilweife ba«jenige erfetten, wa« ftehenbe Sruppen butdj
lange Uebung erlangen, gut ben fdjweijerifchen Snfantcrtftcn ift ein
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weis von dem nachhaltigen Bestreben eines mächtigen nachbarlichen

Staates, durch bessere Bewaffnung die Kraft des größten Theiles seiner

Armee, diejenige der Infanterie, zu heben. Würdig reiht sich Frankreich

durch diese Bemühungen dem fortschreitenden Preußen und Oesterreich

an. Es ist dieß eine lohnende Erfassung des Fortschrittes und

vollkommen der Zeit gemäß. Die Erfolge der forschenden Wissenschaften

und vorzüglich die Erfindungen im Gebiete der Technik und Chemie

«erden nicht mchr allein für die Werke des Friedens ausgebeutet. Ihr
vervollkommnendes Wirken erstreckt sich auf die verschiedenen Hülfsmittel

des Krieges, und welcher Kluge sollte cs nicht schnell erfassen, vm

auch hierdurch den Sieg als Ausgang des Kampfes an sich zu fesseln?

Bei den Geschützen und ihren Geschossen haben die Wissenschaften

zuerst verbessernde Hand ans Werk gelegt, und nun scheint auch der

Tag nahe, wo eine mächtige Entwicklung im Bau und Gebrauche

tragbarer Feuerwaffen vor sich gehen wird.

Die Zeiten des Nahgefechtes und fomit die Anwendung des

Gewehres als Stoßwaffe werden stcts scltener wcrdcn; als Schußwaffe

gewinnt cs an Bedeutung und dicse nimmt im Verhältniß seiner

Vervollkommnung zu.

Bei stehenden Truppen selbst, da wo der Soldat durch jahrelange

Uebung die Fähigkeit stch aneignet, behend mit einem mittelmäßig gut
gebauten Gewehre umzugehen, und sich vollkommen an seme Waffe

gewöhnt, erachtet man die angebahnten Verbesserungen für durchaus

nothwendig. Unsere cigcncn Verhältnisse bedingen um so eher ein noch

schnelleres Einlenken in die Bahn des Fortschrittes, bei uns, wo der

Wehrmann nicht Jahre lang dcm heimatlichen Herde für militärische
Zwecke entzogen werden kann. Unsere Aufgabe stellt sich klar heraus.

Wir müssen durch praktische Bewaffnung und schnelle Anwendung des

durch die Wissenschaften auf dcm Felde des Wehrwescns gcgebcnen

guten Neucn theilweise dasjenige ersetzen, was stehende Truppen durch

lange Uebung erlangen. Für den schweizerischen Infanteristen ist cin
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©ercehr mit gcfüigerür Steffftdjerljeit unb bamit jitfammenhangcnber

»ermchrter Sragwettc eine große $Rotf)Wcnbigfett. ©a« ©efür)t ber

Kraft wohnt nur ba inne, wo ber Solbat 3utraiten jn feiner SBaffe

tjat. ©iefe ©tunblagc nachhaltigen [fRutbeS unb njatfräftigen SBirfenS

fod fürhin in unferem folbatifchen Sehen nidjt fehlen. ©aS Baterlanb

ift eS ftdj felbft unb feinen adjtjigtaufenb Snfantctiften fdjulbig. Seine

©efammtfraft gegen außen wirb hiemit unglaublich ert)öht unb baburdj

bie als ©ö[)ne einer [Rcpublif gleich bcrcdjtigten, biSanljin ftetS mehr

ober minber jurücfgefefeten glinttruppcn ben ©pejialwaffen ebenbürtig

gemacht »erben.

SBir hoffen in biefer Scjietjung ju»crftdjtlidj auf balbigen SRath.

greuen mürbe es uns, bie Shätigfcit unb Kcnntniffe berjenigen Offt*

jierc audj hei biefer fo hodjwidjtigcn grage ftdj balb entwiefetn ju fehen,

weldje ftdj bereits hohe Berbicnfte um unfer 2Rilitärwcfcn erworben

unb baS Sdjarffdjüfecnforp« butdj leichtere unb jugleidj beffere Be*

waffnung enblidj ju bem in hohem Söüißc wehrfähigen Sruppenfövper

erhoben haben, für weldjen man e« irriger SBeife fdjon längft ge=

halten hatte.

9cod) eine Sdjlußfrage. ©ie franjöftfdjcn Slrtidcriften ftnb mit

einer gejogenen Bücbfe bewaffnet, ©en fdjweijerifdjen Batterieen foden

fünftighin eine Slnjahl ©ewehte beigegeben werben. SBerben biefe«

SBaffcn mit glattem Saufe ober fo gebaut fein, baß fte ben Stnfor*

berttngen ber ©egenwart unb 3ufunft ju er.tfprcdjen im Stanbe ftnb

SBir hoffen ba« letztere. SBir leben in Seiten, wo bie Shat »irfen

muß. geft muffen wir ben erhabenen 3wccf unferer militarifdjen 3n=

ftittttionen im Singe behalten unb un« hei ad' ihren Berhefferungen

jurufen: gebenfen wir be« Krieges!
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Gewehr mit gesteigerter Treffstchcrheit und damit zusammenhangender

vermehrter Tragweite eine große Nothwendigkeit. Das Gefühl der

Kraft wohnt nur da innc, wo dcr Soldat Zutrauen zn seiner Waffe

hat, Dicse Grundlage nachhaltigen Muthes und thatkräftigen Wirkens

soll fürhin in unserem soldatischen Leben nicht fehlen. Das Vaterland

ist es stch selbst und scincn achtzigtauscnd Infanteristen schuldig. Seine

Gesammtkrast gegen außen wird hiemit unglaublich erhöht und dadurch

die als Söhne einer Republik glcich berechtigten, bisanhin stets mehr

oder minder zurückgesetzten Flinttruppen den SpezialWaffen ebenbürtig

gemacht werden.

Wir hoffen in dieser Beziehung zuversichtlich aus baldigen Rath.

Freuen würde cs uns, die Thätigkeit und Kenntnisse derjenigen Offiziere

auch bci dicscr so hochwichtigen Frage sich bald entwickeln zu sehen,

welche sich bereits hohc Verdienste um unser Militärwesen erworben

und das Scharfschützcnkorps dnrch leichtere und zugleich bessere

Bewaffnung endlich zu dem in hohem Maße wehrfähigen Truppenkörper

erhoben haben, für welchen man cs irriger Weife schon längst

gehalten hatte.

Noch cine Schlußfrage. Dic französischen Artilleristen sind mit

einer gezogenen Büchse bewaffnet. Dcn schweizerischcn Battcriccn sollen

künftighin eine Anzahl Gewehre beigcgcbcn wcrdcn. Wcrdcn dieses

Waffen mit glattem Laufe oder fo gebaut sein, daß sie den

Anforderungen dcr Gcgcnwart und Zukunft zu entsprechen im Stande sind?

Wir hoffen das letztere. Wir leben in Zeiten, wo die That wirken

muß. Fest müssen wir den erhabenen Zweck unserer militärischen

Institutionen im Auge behalten und uns bei all' ihren Verbesserungen

zurufen: gedenken wir des Krieges!
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